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Liebe Kursteilnehmerin, lieber Kursteilnehmer: Lernen soll, darf und kann 
Spass machen! Als Kind war «lernen» eher gleichzusetzen mit «büffeln» 
und Sie haben sich damals vielleicht gefragt, warum Sie eigentlich in die 
Schule müssen... Auch für Erwachsene gibt es sicher Ausbildungen, 
die kein Zuckerschlecken sind. Aber stimmen Sie uns zu, dass Sie als 
Erwachsener lernen, weil Sie Wissen persönlich weiterbringt, weil Sie 
Spass daran haben, Ihre Kompetenz und Fähigkeiten zu vertiefen und 
Neues zu lernen?

Unser Ziel als Kurszentrum ist, dass Sie nach einem Kurs oder einer 
Tagung bei uns profitiert haben UND dass Sie ausserdem Spass dabei 
hatten. Gemäss Zufriedenheitsstatistik der Kursteilnehmer dürfen wir  
mit Stolz sagen, dass uns dies im letzten Jahr zu 95 Prozent gelungen  
ist und wir arbeiten stetig daran, dass das auch so bleibt. 

Als führende Spezialklinik für Unfallrehabilitation ist es unser Anliegen, 
laufend neue interdisziplinäre, individuelle Rehabilitationskonzepte zu 
entwickeln und auch in der Forschung oder Weiterbildung unseres 
Personals Massstäbe zu setzen. Immer mit dem Ziel, unseren Patienten 
die bestmöglichen Therapien zu ermöglichen. Dabei ist uns auch der 
Erfahrungsaustausch mit anderen Rehabilitations-Institutionen wichtig.
Wir freuen uns, Ihnen im 2010 ein breites, weiter ausgebautes Angebot 
an Kursen und Fachtagungen anzubieten, das sich speziell an Thera-
peuten, Ärzte und Fachleute aus der Rehabilitation richtet. 

Besuchen Sie eine Weiterbildung in Bellikon, der Rehaklinik im Grünen, 
mit Blick aufs Reusstal und in die Schweizer Alpen, wo das Lernen be-
sonderen Spass bereitet!

Rehaklinik Bellikon
Ihr Kurse und Kultur-Team

Sandra Hollenweger
Andrea Müller-Hildebrand
Prisca Huber

Herzlich willkommen in Bellikon

Editorial

Editorial
«Der Mensch soll lernen –  
nur die Ochsen büffeln.»
	� Erich Kästner (1899 –1974), deutscher  

Schriftsteller, Drehbuchautor und Kabarettist



Neurorehabilitation (NR)	
	 Model of Human Occupation (MOHO) – Grundkurs	 7
	 Steigerung der Lebensqualität im Rollstuhl	 8
	 Zaubern als therapeutisches Mittel – Grundkurs	 9
	 Multimodaler Neglect und Gesichtsfeldausfälle: 	  
	  �   interdisziplinäre Diagnostik und Behandlungsverfahren 

in der Neurorehabilitation	 10
	 Ziele in der Sprachtherapie definieren: 	  
	     Hintergründe, Umsetzung, Fehler vermeiden 	 11
	 IOT-Einführungsseminar (Impairment-oriented training) E/IOT	 12
	 IOT-Anwenderkurs Arm-Fähigkeits-Training A/AFT/IOT	 13
	 IOT-Anwenderkurs Arm-BASIS-Training A/ABT/IOT	 14
	 Fachtagung Musiktherapie «Indikation und Wirkfaktoren 
	     der aktiven, rezeptiven und körperorientierten Methoden 
	     in der Musiktherapie»	 15

Orthopädische und Handchirurgische Rehabilitation (OHR)	
	 Rehabilitation des Oberschenkel-Amputierten	 18	
	 Biomechanik zum Anfassen	 19
	 Lymphologische Entstauungstherapie bei posttraumatischen  
	     und postoperativen Ödemen – Grundkurs – Modul 1	 20
	 Lymphologische Entstauungstherapie bei Lymphödemen, 
	  �   Lipödemen, Phlebödemen und anderen lymphologischen 

Krankheitsbildern – Aufbaukurs – Module 2 und 3	 22
	 Lymphologischer Kompressionsverband im Pflegebereich	 24
	 Lymphologischer Kompressionsverband – Workshop	 25
	 Erfahrungstage Lymphologie – Klinikhospitation	 26	
	 Erfahrungstage Lymphologie – Klinikpraktikum	 27

Arbeitsorientierte Rehabilitation (AR)	
	 Evaluation der funktionellen Leistungsfähigkeit (EFL)	 29

Diverse Themen	
	 Untersuchung und Behandlung der Narbe in der
	     ergotherapeutischen Therapie	 32
	 Untersuchung und Behandlung der Narbe in der 
	     physiotherapeutischen Therapie	 33

Fachtagungen/Symposien	 35

Medizinisches Angebot	 36

Lageplan	 37

Anmeldung und Vertragsbedingungen	 38

Inhaltsverzeichnis

Für eine bessere Lesbarkeit verzichten wir auf Schreibweisen wie «Patientinnen und Patienten», 
«TherapeutInnen» etc., stattdessen verwenden wir für beide Geschlechter die männliche Form.

5



Neurorehabilitation

Neurorehabilitation

7

Datum
Freitag, 12. und Samstag, 13. März 2010

Leitung
Christiane Mentrup, MSc.O.T.

Ausbildungsziel
Die Teilnehmenden kennen die theoretischen Grundlagen dieses 
ergotherapeutischen Modells und können die dazugehörenden Befund- 
erhebungsinstrumente in ihrem Alltag anwenden. 

Zielgruppen
Ergotherapeuten und Ergotherapie-Schüler/Studenten

Inhalte
Volition
–	Einsatz von Checklisten
–	 Interessen-Checkliste
–	Einsatz von Beobachtungsbögen
–	Fragebogen zur Volition
Habituation
–	Rollen-Checkliste
–	Fragebogen zur Betätigung
Performanzvermögen
–	Assessment der Kommunikations- und Interaktionsfertigkeiten
–	Betätigungs-Narrativ
–	Einsatz von Interviews
–	Occupational Performance History Interview II
Umweltfaktoren
–	 Interview zur Rolle des Arbeitenden
–	Möglichkeiten zur praktischen Umsetzung

Max. Teilnehmerzahl: 25
Preis in CHF: 460.– 
Anmeldeschluss: 12. Januar 2010

Kursnummer 306000407 
Model of Human Occupation (MOHO)
Modell der Ergotherapie, Grundkurs

Christiane Mentrup
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Kursnummer 306000412
Steigerung der Lebensqualität im Rollstuhl
Ergonomie und Rollstuhlversorgung

Datum		
Montag, 15. bis Mittwoch, 17. November 2010

Leitung
Bengt Engström, Physiotherapeut und Ergonom, Schweden

Ausbildungsziel
Die Teilnehmenden analysieren die Bedürfnisse ihrer Patienten im Rollstuhl 
im Bezug auf langzeitiges und inaktives Sitzen. Sie passen Rollstühle 
individuell an. Dabei berücksichtigen sie: den Bedarf des Patienten, die 
Modellwahl, die Sitzposition (Sitzfläche, Rücken, Armlehnen etc.) sowie 
den Antrieb.

Zielgruppen
Rehabilitationsfachleute, Ärzte, Physio-, Ergotherapeuten, 
Orthopädietechniker, Pflegende

Inhalte Teil 1
Theorie:
–	Prinzipien und funktionelle Voraussetzungen für das aktive Sitzen
–	Biomechanische Grundlagen
–	Anpassung des Rollstuhls an die verschiedenen Bedürfnisse von 
	 Patienten (Diagnosen)
–	Antriebsanalyse (Arm, Bein)

Praxis:
–	Umsetzen der theoretischen Grundlagen in die Praxis.
	 Technische Anpassung eines Rollstuhls in einer Kleingruppe

Inhalte Teil 2
Praxis:
–	 In Kleingruppen à 4 bis 5 Teilnehmenden werden pro Tag je 2 Patienten 	
	 mit unterschiedlichen Krankheitsbildern Rollstühle angepasst. 
	 Diagnosen: SCI, Schlaganfall, traumatische Hirnverletzung, degenerativ  
	 neurologische Krankheitsbilder, orthopädisch traumatologische Krank-	
	 heitsbilder
–	 In der Gesamtgruppe werden Ergebnisse evaluiert, Erfahrungen ausge-
	 tauscht und die erlernten Grundlagen vertieft

Max. Teilnehmerzahl: 26
Preis in CHF: Teil 1: 240.–/Teil 1 und 2: 690.–
Anmeldeschluss: 15. September 2010

Spezielles
Teilnahme nur Teil 1 (1 Tag) ist möglich.

Bengt Engström

Datum
Freitag, 4. und Samstag, 5. Juni 2010

Leitung
Christine Amrein, Ergotherapeutin
Stefan Staubli, Ergotherapeut
Pierre Greiner, Magier und Initiant des Project Magic in der Schweiz

Ausbildungsziel
Die Teilnehmenden setzen das Medium Zaubern im Therapiealltag ein. 
Die Faszination der Illusion wird genutzt als Freiraum, in dem sich Men-
schen spielerisch, hochmotiviert entwickeln.
 
Zielgruppen
Ärzte, Ergotherapeuten, Physiotherapeuten, Pflegende und andere 
Berufe aus dem Gesundheitswesen

Inhalte
–	� Aufgrund von Selbsterfahrung erkennen die Kursteilnehmer die Wirk-

samkeit des Mediums Zaubern
–	� Neben einem Übungsteil, bei dem vor allem Tricks aus dem Project 

Magic zur Anwendung kommen, begeistert uns Pierre Greiner, Initiant 
des Project Magic Schweiz, mit professioneller Zauberei

–	� Die Teilnehmenden beherrschen nach dem Seminar mindestens 20 
Tricks

–	� Mit Beispielen aus dem Praxisalltag wird aufgezeigt, wie das Medium 
Zaubern in den verschiedenen Bereichen der Rehabilitation, Psychiatrie 
und Pädiatrie eingesetzt werden kann

–	� Die Kursteilnehmer stellen während des Kurses eine Anzahl eigener 
Zauberutensilien her, die sie behalten dürfen

–	� In praktischen Übungen erkennen die Teilnehmenden wichtige Aspekte 
einer wirkungsvollen Demonstration von Zaubertricks.

Max. Teilnehmerzahl: 20
Preis in CHF: 440.– 
Anmeldeschluss: 4. April 2010

Kursnummer 306000411
Zaubern als therapeutisches Mittel – Grundkurs

Christine Amrein
Pierre Greiner 
Stefan Staubli
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Kursnummer 306000408
Multimodaler Neglect und Gesichtsfeldausfälle:  
interdisziplinäre Diagnostik und Behandlungsverfahren in 
der Neurorehabilitation

Datum		
Freitag, 29. Oktober 2010

Leitung
Prof. Dr. Georg Kerkhoff, Neuropsychologe, Universität Saarland

Ausbildungsziel
Der multimodale Neglect mit seinen assoziierten Störungen betrifft viele 
Patienten mit Hirnschädigung. Ebenso sind etwa 30 % aller Patienten in 
der Neurorehabilitation von elementaren Sehstörungen wie homonymen 
Gesichtsfeldausfällen, visuellen Explorationsstörungen, Lesestörungen, 
Verschwommensehen oder visuell-räumlichen Wahrnehmungsstörungen 
betroffen. Im Kurs werden zunächst die klinischen Erscheinungsbilder 
dargestellt, anschliessend wird auf entsprechende Behandlungsverfahren 
eingegangen. Die Kursteilnehmer sind in der Lage, einen Neglect sowie 
Gesichtsfeldausfälle zu diagnostizieren, und wissen über geeignete Be-
handlungsverfahren Bescheid.

Zielgruppen
Neuropsychologen, Ergotherapeuten, Physiotherapeuten, Ärzte

Inhalte
–	Multimodaler Neglect, Modalitäten des Neglects, Differentialdiagnose
–	� Fremdanamneseverfahren, Information der Angehörigen  

(Ratgeber Neglect)
–	� Behandlungsverfahren (Prismen, Nackenmuskelvibration,  

Optokinetik, Aufmerksamkeitstraining, Limb-Aktivation, Hemibrillen, 
sonstige Verfahren)

–	Homonyme Gesichtsfeldausfälle und assoziierte Störungen
–	Kontrastsehen und Hell-Dunkel-Adaptation
–	Visuelle Reizerscheinungen, Farbsehstörungen
–	� Räumliche Wahrnehmungsstörungen (räumlich-perzeptiv, räumlich-

konstruktiv, räumlich-kognitiv, räumlich-topografisch)
–	� Interdisziplinäre Behandlungsplanung anhand von Fallbeispielen  

in Kleingruppen
–	Ein ausführliches Seminarskript wird ausgehändigt.

Max. Teilnehmerzahl: 50
Preis in CHF: Teil 1: 190.–
Anmeldeschluss: 29. August 2010

Georg Kerkhoff

Datum
Freitag, 25. Juni 2010

Leitung
Holger Grötzbach, M.A., Leiter Sprachtherapie Asklepios Klinik

Ausbildungsziel
Die Teilnehmer können ICF-kompatible Therapieziele erstellen und sie 
anschliessend evaluieren. Dazu lernen sie psychometrische Begriffe und 
ihre Bedeutung für die Rehabilitation kennen. Ausserdem werden Lö-
sungen für Konflikte vorgestellt, die bei der Definition von Therapiezielen 
auftreten können.
 
Zielgruppen
Logopäden, Ergotherapeuten, Physiotherapeuten, Pflegepersonal in der 
Rehabilitation

Inhalte
– Definition von sprachtherapeutischen Zielen auf der Basis der ICF 
– �Vorstellung der SMART-Regeln und des goal attainment scalings als 

Methoden für evaluierbare Ziele
– �Diskussion von Assessment-Instrumenten zur Prüfung des Therapie

erfolgs für die verschiedenen ICF-Komponenten
– Klärung psychometrischer Begriffe, z. B. «ökologische Validität» 
– Ziele im Konflikt: Welche Lösungsmöglichkeiten gibt es? 
– Abstimmung von Zielen im interdisziplinären Team.

Max. Teilnehmerzahl: 25
Preis in CHF: 240.– 
Anmeldeschluss: 25. April 2010

Kursnummer 306000410
Ziele in der Sprachtherapie definieren:  
Hintergründe, Umsetzung, Fehler vermeiden 

Holger Grötzbach



Datum		
Donnerstag, 18. November 2010

Leitung
Priv.-Doz. Dr. med. Thomas Platz

Ausbildungsziel
Einblick erhalten in folgende Punkte:
–	Evidenzbasierung in der Armrehabilitation
–	 IOT-Konzept
–	Pathophysiologie und Assessment der zentralen Armparese
–	Einführung in das Arm-BASIS-Training und das Arm-Fähigkeits-Training
–	Vorbereitung für die Aufbaukurse

Zielgruppen
Ärzte, Ergotherapeuten, Physiotherapeuten 

Inhalte
Im Kurs werden zunächst Fragen der Evidenzbasierung in der Armreha-
bilitation thematisiert. Motorische Rehabilitationsbehandlung hat das Ziel, 
die spezifisch geschädigten Funktionen wiederherzustellen. Beim «Schä-
digungsorientierten Training» (Impairment-oriented Training/IOT®) sollen 
nach dem Schlüssel-Schloss-Prinzip genau die Funktionen wiederherge-
stellt werden, die durch einen Schlaganfall geschädigt bzw. beeinträchtigt 
sind. Für schwergradige Armparesen wurde das Arm-BASIS-Training 
entwickelt, für leichtgradige das Arm-Fähigkeits-Training. Das Arm-Fähig-
keits-Training wurde für Patienten mit leichter Hemiparese bei erhaltener 
Grobmotorik und gestörter Feinmotorik entwickelt. Beim systematischen 
repetitiven Basistraining wird gezielt die aktiv gesteuerte Verlängerungs- 
und Verkürzungsfähigkeit trainiert. Die Technik eignet sich besonders 
für die Frühphase der Rehabilitation von kognitiv wachen, aber schwer 
betroffenen Patienten. Mit randomisierten kontrollierten Studien wurde 
die Wirksamkeit der Therapieformen belegt. Hintergrund und Durchfüh-
rung beider Therapieformen werden vorgestellt. Das Einführungsseminar 
befähigt dazu, an Anwenderseminaren teilzunehmen.

Max. Teilnehmerzahl: 40
Preis in CHF: 210.– 
Anmeldeschluss: 18. September 2010

Kursnummer 306000413
E/IOT-Einführungsseminar
Einführung in das schädigungsorientierte Training 
(Impairment-oriented training – IOT®) 

Thomas Platz 13
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Datum		
Freitag, 19. und Samstag, 20. November 2010

Leitung
Priv.-Doz. Dr. med. Thomas Platz

Ausbildungsziel
Kennenlernen des Konzepts und der Trainingsmethoden zur Steigerung 
der Armmotorik, damit eine Verbesserung der Alltagskompetenz des 
Armes auch bei den Patienten erreicht wird, die nur noch leichtgradige 
(Rest-)Defizite haben.

Zielgruppen
Ergotherapeuten, Physiotherapeuten 

Voraussetzung
Besuch «E/IOT-Einführungsseminar» (Ausschreibung siehe Seite 12), 
klinische Erfahrung mit Patienten mit zentralen Paresen.

Inhalte
Inhaltliche Struktur des Arm-Fähigkeits-Trainings
Aufbau des Arm-Fähigkeits-Trainings
Durchführung des Arm-Fähigkeits-Trainings

Max. Teilnehmerzahl: 16
Preis in CHF: 460.– 
Anmeldeschluss: 19. September 2010

Spezielles
Das von Dr. Platz entwickelte Arm-Fähigkeits-Training stellt für Patienten 
mit leicht- bis mittelgradigen Armlähmungen einen spezifischen Thera-
pieansatz dar. Einerseits beübt es spezifisch diese verschiedenen, in ihrer 
Leistung noch reduzierten motorischen Fähigkeiten wie die Fähigkeit, 
schnelle Wechselbewegungen mit den Fingern auszuführen, die Ziel-
bewegungsfähigkeit, die Fähigkeit der Handruhe, die Geschicklichkeit 
bei der Manipulation von Gegenständen sowie die Fähigkeit, den Arm 
präzise zu führen. D. h., die noch gestörte Bewegungskontrolle wird 
inhaltlich umfassend und alltagsrelevant trainiert. 
Andererseits wird das Leistungsvermögen gezielt gefördert, also die Prä-
zision und Geschwindigkeitsausführung. Denn Patienten leiden ja gerade 
an einer reduzierten Leistungsfähigkeit bei Bewegungen.

Kursnummer 306000414
A-AFT/IOT: Anwenderkurs Arm-Fähigkeits-Training

Thomas Platz
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Datum		
Freitag, 26. und Samstag, 27. November 2010

Leitung
Christel Eickhof, P.T. 

Ausbildungsziel
Kennenlernen des Konzepts und der Trainingsmethoden für Patienten 
mit schwerer zentralmotorischer Lähmung z. B. nach einem Schlaganfall. 
Ziel ist es, wieder Übertragungsmöglichkeiten für Bewegungsaufträge zu 
allen Muskelgruppen aufzubauen und zwar so, dass diese einzeln und 
gezielt angesteuert werden können.

Zielgruppen
Ergotherapeuten, Physiotherapeuten 

Voraussetzung
Besuch «E/IOT-Einführungsseminar» (Ausschreibung siehe Seite 12), 
klinische Erfahrung mit Patienten mit zentralen Paresen.

Inhalte
Inhaltliche Struktur des Arm-Basis-Trainings
Aufbau des Arm-Basis-Trainings
Durchführung des Arm-Basis-Trainings

Max. Teilnehmerzahl: 16
Preis in CHF: 460.– 
Anmeldeschluss: 26. September 2010

Spezielles
Neue Forschungsergebnisse zeigen, dass nach einer Läsion senso-
motorischer Areale oder zentralmotorischer Bahnen die Aktivität in den 
neuronalen Regelkreisen die Umstrukturierungen wesentlich bestimmt. 
Neu erlernt wird, was repetitiv geübt wird. Der Arm wird jedoch in einer 
unendlichen Anzahl unterschiedlicher Handlungen eingesetzt. Es ist 
unmöglich, alle Abläufe mit einer ausreichenden Anzahl von Repetitionen 
zu trainieren.
Das von der Physiotherapeutin Christel Eickhof entwickelte BASIS-
Training versucht daher, zunächst durch spezifische schädigungsorien-
tierte Maßnahmen eine Reparatur oder einen Ersatz der geschädigten 
Neuronenverbindungen herzustellen. Anschliessend werden die Voraus-
setzungen für den koordinierten Einsatz von Muskeln in den unterschied-
lichsten Handlungsmustern geschaffen, damit der Arm dann optimal im 
Alltag eingesetzt werden kann.

Kursnummer 306000415
A-ABT/IOT: Anwenderkurs Arm-BASIS-Training

Christel Eickhof

Kursnummer 306000400
«Indikation und Wirkfaktoren der aktiven, rezeptiven und 
körperorientierten Methoden in der Musiktherapie»
Fachtagung Musiktherapie in Zusammenarbeit mit dem FMWS 
(Forum Musiktherapeutische Weiterbildung Schweiz)

Joachim Marz
Susanne Bossert

Datum
Freitag, 28. Mai 2010

Leitung
Joachim Marz, Musiktherapeut SFMT, Kunsttherapeut, Traumatherapeut
Susanne Bossert, Musiktherapeutin SFMT, Kunsttherapeutin M.A.,
Traumatherapeutin

Ausbildungsziel
Spezifische Behandlungsmethoden der Musiktherapie bei verschiedenen 
Störungsbildern werden vorgestellt.
Vertiefende, praxisorientierte Workshops. 

Zielgruppen
Musiktherapeuten, Kunst- und Ausdruckstherapeuten, Ärzte, Psycho-
logen, interessierte Fachleute und Studierende aus therapeutischen, 
medizinischen, sozialen und psychiatrischen Berufen. 

Inhalte
Referate und Workshops nationaler und internationaler Referenten und 
Workshopleiter. Weitere Angaben zum Programm zu gegebener Zeit auf 
rehabellikon.ch 

Max. Teilnehmerzahl: 100
Preis in CHF: 190.– für FMWS-, SFMT-, DGMT-Mitglieder und 
Studenten, 230.– für alle anderen
Anmeldeschluss: 28. April 2010
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Orthopädische und Handchirurgische 
Rehabilitation 

Datum		
Dienstag, 7. September 2010 (½ Tag)

Leitung
Thomas Koller, Physiotherapeut

Ausbildungsziel
Jeder Teilnehmer kann aufgrund von ärztlichen Belastungs- und 
Bewegungslimiten seine therapeutische Arbeit in Bezug auf Grifftechnik, 
Lagerung, Ausgangsstellung und Aktivität adäquat anpassen. 

Zielgruppen
Physiotherapeuten, Ärzte

Inhalte
–	� Grundlagen der Physik
–	� Gelenkmechanik
–	� Erarbeitung des Biomechanik-Grundwissens anhand von praktischen 

Beispielen

Max. Teilnehmerzahl: 15
Preis in CHF: 150.– 
Anmeldeschluss: 7. Juli 2010

Kursnummer 306000416
Biomechanik zum «Anfassen»

Thomas Koller

Kursnummer 306000417
Rehabilitation des Oberschenkel-Amputierten

Datum		
Mittwoch, 3. November 2010

Leitung
Dr. Felix Tschui, Oberarzt 
Peter Berhalter, Leiter Orthopädietechnik
Thomas Koller, Physiotherapeut
Carsten Bohot, Physiotherapeut

Ausbildungsziel
Einblick in die interdisziplinäre Rehabilitation von Oberschenkel-
amputierten

Zielgruppen
Ärzte (Kreisärzte, Orthopäden, Physikalische Mediziner), Physio-
therapeuten, Orthopädietechniker

Inhalte
–	� Medizin: Operative Aspekte, Stumpfprobleme
–	� Orthopädietechnik: Oberschenkelschaftformen, Einteilung der Knie-

gelenke, Prothesenfüsse
–	� Physiotherapie: Stumpfformung, Gehschule mit oder ohne Hilfsmittel, 

systementsprechendes Anziehtraining der Prothesen, Funktionstraining 

Max. Teilnehmerzahl: 20
Preis in CHF: 160.–
Anmeldeschluss: 3. September 2010

Peter Berhalter 
Felix Tschui
Carsten Bohot



Praktischer Teil
–	� Grifftechnik der manuellen Lymphdrainage
–	� Behandlungsaufbau der manuellen Lymphdrainage, speziell im Wund-/

Narbenbereich anhand von Fallbeispielen
–	� Grundlegender und modifizierter lymphologischer Kompressionsver-

band bei posttraumatischen und postoperativen Ödemen
–	� Einsatz von verschiedenem Kompressionsmaterial und Kompressions-

strümpfen

Prüfung
Schriftliche Theorieprüfung (Multiple Choice)
Praktische Prüfung der Behandlungstechniken und Kompressions-
bandagen

Kurszertifikat*
Der Teilnehmende erhält die Teilnahme und die erfolgreiche Überprüfung 
der Lerninhalte durch ein Kurszertifikat bestätigt. 

Max. Teilnehmerzahl: 18
Preis in CHF: 1100.– inkl. Lymphologie-Schulungsset und Unterlagen
Anmeldeschluss: �19. Februar 2010/20. Juli 2010

Spezielles
WICHTIG: Das in diesem Kurs vermittelte Wissen berechtigt nicht zur  
Behandlung von lymphologischen Krankheitsbildern (primären und  
sekundären Lymphödemen, Phlebödemen mit Ulcus cruris, Lipolymph
ödemen) und es berechtigt auch nicht zur Abrechnung der Tarifziffer 7312! 

Das Selbststudium (ca. 30 Stunden) zählt als Prüfungsvorbereitung, ist 
Bestandteil des Kurses, beinhaltet das Vertiefen der theoretischen Kennt-
nisse und den praktischen Einsatz der Entstauungstherapie. Erfahrungen 
in der Anwendung des Lymphologischen Kompressionsverbandes wer-
den in Form eines Behandlungsjournals dokumentiert.
Patientenvorstellungen aus der Praxis der Teilnehmenden sind willkom-
men. Bitte direkt bei Inge Schott während des Kurses anmelden.

* �Das Zertifikat ist Voraussetzung für die Module 2 und 3 des Aufbau-
kurses «Lymphologische Entstauungstherapie bei Lymphödemen, 
Lipödemen, Phlebödemen und anderen lymphologischen Krankheits
bildern».

Orthopädische und Handchirurgische 
Rehabilitation 

Kursnummer 306000418/306000409
Lymphologische Entstauungstherapie bei 
posttraumatischen und postoperativen Ödemen
Grundkurs – Modul 1

Datum Kursnummer 306000418		
Montag, 19. bis Freitag, 23. April 2010
Dienstag, 11. Mai 2010, Nachmittag Prüfung

Datum Kursnummer 306000409 
Montag, 20. bis Freitag, 24. September 2010
Dienstag, 12. Oktober 2010, Nachmittag Prüfung

Leitung
Inge Schott, Instruktorin ML/KPE
Absolventin SVEB 1 (Erwachsenenbildung)

Ausbildungsziel
Die Teilnehmenden sind in der Lage, die Entstauungstherapie bei post-
traumatischen, postoperativen Ödemen fachgerecht in die Rehabilitation 
zu integrieren und die Massnahmen richtig einzusetzen, insbesondere 
erkennen und begründen sie die Wichtigkeit des lymphologischen Kom-
pressionsverbandes und führen ihn korrekt durch. Ausführliches Ausbil-
dungsziel siehe rehabellikon.ch.

Zielgruppen
Physiotherapeuten, Ergotherapeuten, med. Masseure mit 
Fachausweis SRK 

Inhalte
Theoretischer Teil 
–	Anatomie des Lymphsystems 
–	Massnahmen der Entstauungstherapie
–	� Physiologie und Pathophysiologie des Lymphgefässsystems und der 

Mikrozirkulation 
–	� Wirkung der Manuellen Lymphdrainage und der Kompression
–	� Pathophysiologie der akuten Entzündung
–	� Grundlagen der Wundheilung
–	� Umgang mit akuten und chronischen posttraumatischen, postopera-

tiven Ödemen
–	� Strumpfversorgung 

Inge Schott 21
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Praktischer Teil
–	� Modifiziertes Anwenden der manuellen Lymphdrainage und Einsatz von 

Spezialgriffen anhand von Fallbeispielen
–	 �Grundlegender und modifizierter lymphologischer Kompressionsverband 

bei Lymphödemen an Arm und Bein
–	� Einsatz von verschiedenem Kompressionsmaterial und Kompressions-

strümpfen

Prüfung
Schriftliche Theorieprüfung (Multiple Choice)
Praktische Prüfung der Behandlungstechniken und Kompressions-
verbände

Kurszertifikat
Der Teilnehmende erhält die Teilnahme und die erfolgreiche Überprüfung 
der Lerninhalte durch ein Kurszertifikat bestätigt

Max. Teilnehmerzahl: 18
Preis in CHF: 1650.– inklusive Unterlagen und Lehrbuch der Lymphologie
Anmeldeschluss: 29. September 2010

Spezielles
Das Selbststudium (ca. 40 Stunden zwischen den Modulen 2 und 3) 
ist Bestandteil des Kurses und beinhaltet das Vertiefen der theoretischen 
Kenntnisse. Der praktische Einsatz der Entstauungstherapie und die 
Erfahrungen in der Anwendung des Lymphologischen Kompressions-
verbandes werden in Form eines Behandlungsjournals dokumentiert.
Patientenvorstellungen aus der Praxis der Teilnehmenden sind willkom-
men. Bitte direkt bei Inge Schott während des Kurses anmelden.

Orthopädische und Handchirurgische 
Rehabilitation 

Kursnummer 306000419
Lymphologische Entstauungstherapie bei Lymphödemen, 
Lipödemen, Phlebödemen und anderen lymphologischen 
Krankheitsbildern, Aufbaukurs – Module 2 und 3

Datum		
Modul 2: Montag, 29. November bis Freitag, 3. Dezember 2010
Modul 3: Montag, 7. bis Freitag, 11. März 2011

Leitung
Inge Schott, Instruktorin ML/KPE
Absolventin SVEB 1 (Erwachsenenbildung)

Ausbildungsziel
Die Teilnehmenden sind in der Lage, Patienten mit Lymphödemen und 
anderen lymphologischen Krankheitsbildern differenziert und fachgerecht 
zu beurteilen, einen kurz- und langfristigen Therapieplan zu erstellen und 
die Massnahmen der Entstauungstherapie befundbezogen und adäquat 
durchzuführen. Ausführliches Ausbildungsziel siehe rehabellikon.ch.

Zielgruppen
Physiotherapeuten, Ergotherapeuten, med. Masseure mit 
Fachausweis SRK 

Voraussetzung
Erfolgreiches Absolvieren des Kurses «Lymphologische Entstauungs-
therapie bei posttraumatischen und postoperativen Ödemen – 
Grundkurs – Modul 1» 

Inhalte
Theoretischer Teil 
–	� Kurze Wiederholung der Physiologie und Pathophysiologie des Lymph-

gefässsystems, der Mikrozirkulation, Wirkungsweise der ML und der 
Kompression 

–	� Lymphödem: Pathophysiologie, Definition, Stadien, Klassifikation, 
Komplikationen und Therapie 

–	� Lipödem, Chronische Venöse Insuffizienz: Pathophysiologie, Stadien 
Klassifikation und Therapie

–	� Kurz- und langfristige Therapieplanung im Sinne einer 2 Phasentherapie
–	� Information, Beratung und Instruktion von Patienten für das Alltags

leben und Möglichkeiten der Selbstbehandlung
–	� Möglichkeiten der Verlaufsdokumentation Strumpfversorgung 

Inge Schott
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Orthopädische und Handchirurgische 
Rehabilitation 

Kursnummer 306000421
Lymphologischer Kompressionsverband im Pflegebereich

Datum
Montag, 27. und Dienstag, 28. September 2010

Leitung
Inge Schott, Instruktorin ML/KPE
Absolventin SVEB 1 (Erwachsenenbildung)

Ausbildungsziel
Die Teilnehmenden gewinnen durch gegenseitiges Üben praktische 
Erfahrung und Sicherheit im Umgang mit der Kompression und setzen 
sie bei ihren Patienten fachgerecht und routiniert ein. Ausführliches Aus-
bildungsziel siehe rehabellikon.ch.

Zielgruppen
Pflegefachpersonal, Spitexfachpersonen

Inhalte
Theorie
–	� Theoretische Grundlagen zur Kompression 
–	� Wichtigkeit und Wirkung der Kompression
–	� Entstehung und Folgen von Ödemen
–	� Einführung in Pathophysiologie, Symptomatik und Verlauf von Venen-

erkrankungen und Lymphödemen

Praxis
–	� Grundlegender und modifizierter lymphologischer Kompressionsver-

band an Bein und Arm 
–	� Tipps und Tricks zur Verbandstechnik
–	� Einsatz von verschiedenem Kompressionsmaterial 
–	� Umgang mit Kompressionsstrümpfen

Max. Teilnehmerzahl: 18
Preis in CHF: 460.– inkl. Lymphologie-Schulungsset und Unterlagen
Anmeldeschluss: 27. Juli 2010

Inge Schott

Kursnummer 306000420
Lymphologischer Kompressionsverband – Workshop

Datum		
Montag, 28. bis Mittwoch, 30. Juni 2010

Leitung
Inge Schott, Instruktorin ML/KPE
Absolventin SVEB 1 (Erwachsenenbildung)

Ausbildungsziel
Die Teilnehmenden gewinnen durch gegenseitiges Üben praktische 
Erfahrung und Sicherheit im Umgang mit der Kompression und setzen 
sie bei ihren Patienten fachgerecht und routiniert ein. 
Der Kurs dient ausserdem dem Erfahrungsaustausch und bietet die Mög-
lichkeit, konkrete Probleme aus der Behandlungspraxis zu besprechen.

Zielgruppen
Physiotherapeuten, med. Masseure mit Fachausweis SRK
Ausbildung in der Lymphologie 

Inhalte
Theorie
–	� Wichtigkeit und Wirkung der Kompression bei den verschiedenen 

Krankheitsbildern
–	� Auffrischung der theoretischen Grundlagen zu Kompression und  

lymphologischen Krankheitsbildern 
–	� Motivation von Patienten 

Praxis
–	 �Grundlegender und modifizierter lymphologischer Kompressionsverband
–	� Auffrischung und Vertiefung der erlernten Bandagetechniken
–	� Tipps und Tricks zur Bandagetechnik
–	� Einsatz von verschiedenem Kompressionsmaterial wie Schaumgummi 

und Aktivpolster 
–	� Umgang mit Kompressionsstrümpfen

Max. Teilnehmerzahl: 18
Preis in CHF: 690.– inkl. Lymphologie-Schulungsset und Unterlagen
Fr. 620.– exkl. Lymphologie-Schulungsset
Anmeldeschluss: 28. April 2010

Inge Schott
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Orthopädische und Handchirurgische 
Rehabilitation 

Kursnummer 306000423
Klinikhospitation – Erfahrungstage Lymphologie

Datum		
Nach Absprache, 1 bis 2 Tage

Leitung
Inge Schott, Instruktorin ML/KPE
Absolventin SVEB 1 (Erwachsenenbildung)

Ausbildungsziel
Der Teilnehmende erlebt die Entstauungstherapie im Rahmen des 
Klinikalltags. Er begleitet die Therapeuten bei den Patientenbehand-
lungen und erfährt so den praktischen Einsatz der Entstauungstherapie 
am Patienten. 

Zielgruppen
Physiotherapeuten, med. Masseure mit Fachausweis SRK
Grundausbildung Lymphologie 

Inhalte
–	� Behandlung von akuten und chronischen posttraumatischen, postope-

rativen Ödemen
–	� Behandlung von Lymphödemen (je nach Patienten)
–	� Grundlegender und modifizierter lymphologischer Kompressionsver-

band bei allen Ödemformen
–	� Einsatz von verschiedenem Kompressionsmaterial und Kompressions-

strümpfen

Max. Teilnehmerzahl: 1
Preis in CHF: 200.–/Tag 
Anmeldung: Nach Absprache mit Inge Schott, Tel. 056 485 53 35
inge.schott@rehabellikon.ch

Inge Schott

Kursnummer 306000422
Klinikpraktikum – Erfahrungstage Lymphologie

Datum		
Nach Absprache 3 Tage

Leitung
Inge Schott, Instruktorin ML/KPE
Absolventin SVEB 1 (Erwachsenenbildung)

Ausbildungsziel
Der Teilnehmende erlebt die Entstauungstherapie im Rahmen des Klinik-
alltags. Er begleitet die Therapeuten bei den Patientenbehandlungen. Er 
behandelt selbstständig unter Supervision 2 bis 3 Patienten und gewinnt 
so praktische Erfahrung und Sicherheit.

Zielgruppen
Physiotherapeuten, med. Masseure mit Fachausweis SRK
Lymphologische Ausbildung und praktische Erfahrung mit der 
Kompression 

Inhalte
–	� Behandlung von akuten und chronischen posttraumatischen, postope-

rativen Ödemen
–	� Strumpfversorgung 
–	� Behandlung von Lymphödemen (je nach Patienten)
–	� Grundlegender und modifizierter lymphologischer Kompressionsver-

band bei allen Ödemformen
–	� Einsatz von verschiedenem Kompressionsmaterial und Kompressions-

strümpfen

Max. Teilnehmerzahl: 1
Preis in CHF: 750.– 
Anmeldung: Nach Absprache mit Inge Schott, Tel. 056 485 53 35
inge.schott@rehabellikon.ch

Inge Schott
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Arbeitsorientierte Rehabilitation 

Datum Kursnummer 306000405		
Freitag, 5. und Samstag, 6. März 2010

Datum Kursnummer 306000406
Freitag, 26. und Samstag, 27. November 2010

Leitung
Dr. med. Michael Oliveri und EFL-Instruktoren

Ausbildungsziel
Befähigung in der Durchführung von EFL

Zielgruppen
Ärzte, Physio- und Ergotherapeuten, die eine Lizenz EFL der SAR 
erworben haben.

Inhalte
Konzept und Praxis der EFL:
–	Ergonomische Beobachtungskriterien
–	Durchführung der Belastbarkeitstests
–	Erstellen des Leistungsprofils
–	Vergleiche Leistungs- und Anforderungsprofil
–	Beobachtung des Leistungsverhaltens
–	Verfassen des Berichtes

Max. Teilnehmerzahl: 20
Preis in CHF: 720.– 
Anmeldeschluss: 1. Februar 2010/4. Oktober 2010

Spezielles
Auskunft und Anmeldung via Rehaklinik Bellikon, 5454 Bellikon, 
Sekretariat Arbeitsorientierte Rehabilitation
T +41 (0)56 485 53 85, F +41 (0)56 485 53 86, 
verena.kueng@rehabellikon.ch

Kursnummer 306000405/306000406 
Evaluation der funktionellen Leistungsfähigkeit (EFL)

Michael Oliveri 



Diverse Themen
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Datum		
Freitag, 18. Juni 2010

Leitung
Werner Strebel, Physiotherapeut, Erwachsenenbildner
Günter Stummer, Ergotherapeut

Ausbildungsziel
Die Teilnehmenden erheben einen Befund und bestimmen die Indikation 
einer Narbenbehandlung. Grundlage bildet die Qualitätskontrolle mittels 
der lokalen Befunde.

Zielgruppen
Ergotherapeuten

Inhalte
–	Untersuchungsgespräch
–	Techniken der Befundaufnahme
–	Narbe und Hyperalgesiezone
–	Planung einer Narbenbehandlung
–	Behandlungstechniken

Max. Teilnehmerzahl: 16
Preis in CHF: 240.– 
Anmeldeschluss: 18. April 2010

Datum		
Samstag, 19. Juni 2010

Leitung
Werner Strebel, Physiotherapeut, Erwachsenenbildner

Ausbildungsziel
Die Teilnehmenden erheben einen Befund und bestimmen die Indikation 
einer Narbenbehandlung. Grundlage bildet die Qualitätskontrolle mittels 
der lokalen und kursorischen paravertebralen Tastbefunde.

Zielgruppen
Ärzte, Physiotherapeuten

Inhalte
–	Untersuchungsgespräch
–	Techniken der Befundaufnahme
–	Untersuchung im Tastbefund lokal und kursorisch paravertebral
–	Narbe und Hyperalgesiezone
–	Planung einer Narbenbehandlung
–	Behandlungstechniken
–	Evtl. Patientendemonstration

Max. Teilnehmerzahl: 16
Preis in CHF: 240.– 
Anmeldeschluss: 19. April 2010

Kursnummer 306000424
Untersuchung und Behandlung der Narbe in der 
ergotherapeutischen Therapie

Kursnummer 306000425
Untersuchung und Behandlung der Narbe in der 
physiotherapeutischen Therapie

Werner Strebel
Günter Stummer

Werner Strebel
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Fachtagungen
Symposien

Fachtagungen/Symposien

Folgende Fachtagungen/Symposien sind für 2010 vorgesehen:

Neurorehabilitation:
–	� Neuropsychosomatik – Psychosomatische Phänomene und  

psychosomatische Behandlung in der Unfall-Neurorehabilitation  
Donnerstag, 28. Januar 2010

–	� Casemanagement nach traumatischer Hirnverletzung 
Freitag, 30. April 2010

–	� Musiktherapie – «Indikation und Wirkfaktoren der aktiven, rezeptiven 
und körperorientierten Methoden in der Musiktherapie» (Ausschreibung 
siehe Seite 15) 
Freitag, 28. Mai 2010

–	� Leichte traumatische Hirnverletzung (LTHV) 
Donnerstag, 10. und Freitag, 11. Juni 2010

–	� Teilhaberorientierte Neurologische Rehabilitation 
Freitag, 5. November 2010

Orthopädische und Handchirurgische Rehabilitation
–	�� Problematische Wunden und Narben – aktuelle multimodale  

Therapiekonzepte 
Donnerstag, 2. September 2010

Weitere Informationen zu diesen Fachtagungen ersehen Sie zu  
gegebener Zeit im Internet unter rehabellikon.ch/Kurse.

Fachtagungen/Symposien 2010



Medizinisches Angebot  

Orthopädische und Handchirurgische Rehabilitation
– �Frische Verletzung des Bewegungsapparates und Polytrauma 
– �Amputation nach Unfall oder Krankheit
– �Verbrennung
– �Primäres und sekundäres Lymphödem
– �Assessment für computergesteuerte Knieprothesen
– Ambulante Spezialsprechstunden

Neurologische Rehabilitation
– �Polytrauma mit Hirnverletzung
– �Traumatische und vaskuläre Hirnschädigung
– �Psychosomatische Störung nach Unfall
– �Ambulante und tagesklinische Rehabilitationsprogramme
– �Assessment nach leichter traumatischer Hirnverletzung
– Assessment für Funktionen im Haushalt
– Spezialsprechstunden

Arbeitsorientierte Rehabilitation
– �Arbeitsbezogene medizinische Trainingsprogramme
– �Ambulante und tagesklinische Rehabilitationsprogramme
– �Abklärung der arbeitsbezogenen Leistungsfähigkeit
– �Ambulantes Assessment für Funktionsstörungen am Bewegungsapparat
– �Berufliche Abklärung und Massnahmen

Zentrum für Begutachtung
– �Komplexe interdisziplinäre Begutachtung unter stationärer Bedingung

Weitere Dienstleistungen
– �Psychosomatik
– �Interventionelle Schmerztherapie
– �Innere Medizin
– Überwachungsstation
– �Orthopädie-Technik
– �Orthopädie-Schuhtechnik
– �Spezialzimmer für Brandverletzte sowie Patienten ohne Arme und Hände
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Lageplan, KontaktMedizinisches Angebot
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Postauto Ausfahrt 27
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BDWM
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BDWM
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BDWM
Wohlen (AG)

Ausfahrt 54
Baden Bareggtunnel

Gubristtunnel

W
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fahrung

Zürich

Lageplan

Öffentlicher Verkehr
Ab Baden oder Mellingen/Heitersberg mit Postauto. 
Ab Dietikon, Wohlen oder Bremgarten mit Bremgarten-Dietikon-Bahn 
bis Berikon, Postauto bis Bellikon. 
Ab Zürich Wiedikon/Birmensdorf mit Postauto bis Berikon, umsteigen 
Richtung Baden. Postautohaltestelle vor der Klinik.
Bellikon ist aus dem Raum Baden, Aarau-Olten, dem Fricktal, dem 
unteren Aaretal sowie aus der Region Zürich-Winterthur und Zug 
innerhalb einer Stunde erreichbar.

Kontakt

Rehaklinik Bellikon
Mutschellenstrasse 2
Telefon	 +41 (0)56 485 51 11 
Telefax	 +41 (0)56 485 54 44
events@rehabellikon.ch, rehabellikon.ch
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Vertragsbedingungen

Anmeldung
Möchten Sie an einem Kurs oder an einer Tagung teilnehmen? Dann fül-
len Sie bitte das Anmeldeformular aus. Ihre Anmeldung nehmen wir auch 
gerne per Fax, Post, Internet rehabellikon.ch/Kurse, oder E-Mail 
entgegen. Die schriftliche Anmeldung ist verbindlich. Telefonische Anmel-
dungen können wir leider nicht akzeptieren. Um einen hohen Qualitäts-
standard zu bieten, ist die Teilnehmerzahl oft begrenzt. Die Anmeldungen 
berücksichtigen wir nach Eingangsdatum und Sie erhalten umgehend 
eine Bestätigung. Falls der Kurs ausgebucht sein sollte, benachrichtigen 
wir Sie und tragen Sie gerne auf der Warteliste ein. 
Bei ungenügender Teilnehmerzahl oder anderen zwingenden Gründen 
behalten wir uns vor, auf die Durchführung des Kurses zu verzichten 
oder Sie für ein späteres Kursdatum vorzumerken. Die Teilnahmegebühr 
erhalten Sie vollumfänglich zurück. Weitere Schadenersatzansprüche 
sind ausgeschlossen.

Teilnahmegebühr
Die Gebühr schliesst die Kosten für den Kurs sowie die Kursunterlagen 
ein. Übernachtung und Verpflegung sind nicht enthalten. Die Kursge-
bühren sind vor Kursbeginn zu bezahlen. 

Abmeldung
Eine Abmeldung muss schriftlich an die Abteilung Kurse und Kultur der 
Rehaklinik Bellikon gerichtet werden. Bei einer Abmeldung von 30 bis 4 
Tagen vor Kursbeginn werden 50 %, bei 3 bis 0 Tagen oder während des 
Kurses 100 % der Kursgebühren belastet. Versäumte Lektionen können 
weder nachgeholt noch rückvergütet werden.

Versicherung
Die Kursteilnehmer sind für einen ausreichenden Versicherungsschutz 
selber verantwortlich. Für den Verlust von Gegenständen kann die Reha-
klinik Bellikon nicht haftbar gemacht werden.

Gerichtsstand
Für die Beurteilung von Differenzen gilt in jedem Falle das Schweizerische 
Recht. Gerichtsstand ist Baden.

Der schnellste und einfachste Weg für Ihre Anmeldung:
rehabellikon.ch/Kurse


